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Noch befinden wir uns in den Sommerferien, genießen Sonne, Eis und unsere Nordsee.  
Ich erlebe immer wieder, dass solche freien Zeiten im Urlaub, ggf. mit Ortswechsel und 
anderen Möglichkeiten, ganz besonders die Gelegenheit bieten, Gott zu begegnen, meine 
Zeit mit ihm mal anders zu gestalten und dadurch auch neue Perspektiven zu gewinnen. 
Wie gut, dass wir in diesem Sommer gemeinsam auf einer Reise sind.   
 
*Gebet 
 
Seit dem 5. Juli sind wir gemeinsam auf Reisen und verbringen diesen Sommer in Rom  
Heute befinden wir uns in Etappe 6 unserer Predigtreihe zum Römerbrief.  
Der Apostel Paulus schrieb an die damals werdende Gemeinde in Rom, ca. 56 n. Chr., e 
richtet sich an Jesus gläubige Juden + Heiden. Und genau darin lag der Grund. Die 
Herausforderung bestand darin, beide Gruppen auf einen Nenner zu bringen in Sachen 
Grundlagen des Glaubens.  
 
Wir haben uns bereits mit diesen Grundlagen des Evangeliums beschäftigt: 
*Kapitel 1-2  Gottes Gerechtigkeit, Gottes heiliger Zorn 
*Kapitel 3  alle haben gesündigt, sind nicht gerecht vor Gott, 

errettet aus Gnade, nicht aus Gesetz 
*Kapitel 4-5  Gottes Gerechtigkeit + Frieden + Hoffnung durch Glauben an JC 
*Kapitel 6-8  Befreit von Macht der Sünde, neues Leben in Christus = Leben im Geist 
*Kapitel 9-11 Gottes Geschichte mit Israel -> Gottes Treue wird sichtbar, Gerechtigkeit 

allein durch Glauben an JC, gilt für an Jesus gläubige Juden + Heiden  
 
 
Kapitel 12    Wie Glaube praktisch wird 
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*Für alle Macher unter uns: Es gibt jetzt keine To-Do-Liste, die wir abarbeiten können, um 
bei Gott Fleißsternchen zu sammeln. 
*Religiöse Leistung funktioniert nicht. 
*Es gibt das Werk des Kreuzes, Jesu Erlösung durch seinen stellvertretenden Tod am Kreuz. 
*Es gibt den Weg des Kreuzes, unser tägliches Miteinander mit unserem Schöpfer + Herrn, 
das uns verändert, ihm ähnlich werden lässt. Das nennen wir auch Jüngerschaft. 
*Gott setzt nicht primär auf Leistung und Erfolg, sondern auf Menschen mit Charakter. 
 
Römer 12, 1 NGÜ 
Ich habe euch vor Augen geführt, Geschwister, wie groß Gottes Erbarmen ist.  
Die einzige angemessene Antwort darauf ist die, dass ihr euch mit eurem ganzen Leben 
Gott zur Verfügung stellt und euch ihm als ein lebendiges und heiliges Opfer darbringt, an 
dem er Freude hat.  
Das ist der wahre Gottesdienst, und dazu fordere ich euch auf. 
 
Was bedeutet das und was heißt das für uns ganz persönlich?  
*Gottes Erbarmen erkennen wir an seiner Gnade und seinem Opfer (Röm 1-11)   
Röm 5,8 Gott hingegen beweist uns seine Liebe dadurch, dass Christus für uns starb, als wir 
noch Sünder waren. 
*Gott schuf die Lösung zur Erlösung aus dem Zustand, getrennt von ihm zu sein.  
Er selbst opferte sich und stellte dadurch die Beziehung zu ihm wieder her.  
Das ist unsere erste Berufung und unser Ziel als Christ, in Beziehung mit Gott zu leben. 
 
*Diese Beziehung mit Gott beruht auf Wechselseitigkeit, eine Beziehung wird beantwortet, 
da ist gemeinsame Zeit, Austausch, Ausdruck von Annahme, … 
ein aktives Miteinander mit deinem Schöpfer, Erlöser und Herrn. Wow! 
 
*Unser ganzes Leben heißt: unser ganzes Leben!  
*Sonntag Gottesdienst + Dienstagabend Gebet + 1x/Woche Hauskreis? Ja … auch … 
*24/7: Mo – So, Tag + Nacht, zuhause + unterwegs, in Freizeit + Arbeit, mit Freunden + 
Feinden, in Gesundheit + Krankheit, arm + reich, verheiratet + unverheiratet, jung + alt,  
in guten wie in schlechten Zeiten, … unser ganzes Leben!  
*betrifft alles, was mein Leben ausmacht Geist, Seele, Leib 
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*Jesus hat sich selbst als lebendiges und heiliges Opfer hingegeben. 
*Ich kann und muss ihm nichts zurückerstatten, aber aus Liebe und Dankbarkeit setze ich 
mich gerne für das ein, was ihm wichtig ist.  
*lebendig = kein Status Quo (einmal errettet), sondern vital, aktiv, dynamisch 
*heilig = ausgesondert => bereitstehend und hingegeben für die Absichten Gottes 
 
*Woran hat Gott Freude? An Glauben und Gehorsam statt „religiöser Übungen“ und Opfer  
 
Spr 21,3 Hfa Der HERR will, dass die Menschen tun, was gut und richtig ist; das ist ihm lieber 
als ihre Opfergaben. 
Ps 147,10 NGÜ Der HERR freut sich über alle, die ihm in Ehrfurcht begegnen und von seiner 
Gnade alles erwarten. 
Hebr 11,6 NGÜ Und ohne Glauben ist es unmöglich, Gott zu gefallen. Wer zu Gott kommen 
will, muss glauben, dass es ihn gibt und dass er die belohnt, die ihn aufrichtig suchen. 
 
*Glaube können wir nicht produzieren. Es ist geistliche Frucht, die bei entsprechendem 
Nährboden wächst. 
*Gehorsam ist eine bewusste Entscheidung und entwickelt sich mit zunehmendem 
Vertrauen zu Jesus und in seine Zusagen. 
 
*“Wahrer Gottesdienst“ zeigt sich also nicht daran, wie viele Predigten ich mir wöchentlich 
anhöre, sondern daran, ob und mit welcher Motivation ich Beziehung mit Gott pflege und 
mich ihm zur Verfügung stelle.  
*Gott braucht nicht unsere Fähigkeiten, aber er nutzt sie. Wir haben ohnehin nichts zu 
geben, was nicht von ihm käme. 
 
*WICHTIG: Wir sind nicht nur AUS etwas errettet, sondern HINEIN und ZU etwas! 
*AUS Verlorenheit und Getrenntsein von Gott 
*HINEIN in die Beziehung mit ihm, hinein in Gottes Königreich, das nach völlig anderen 
Gesetzmäßigkeiten und Maßstäben „funktioniert“ 
*ZU einem neuen Leben, dem Leben im Geist 
*Wir sind gerettet, um mit Hingabe in Gottes Bestimmung zu leben. 
 
*Was ist denn deine Motivation? 
*Was bedeutet es für dich, dein Leben als Gottesdienst zu leben? 
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Römer 12, 2 NGÜ 
2 Richtet euch nicht länger nach ´den Maßstäben` dieser Welt, sondern lernt, in einer 
neuen Weise zu denken, damit ihr verändert werdet und beurteilen könnt, ob etwas Gottes 
Wille ist – ob es gut ist, ob Gott Freude daran hat und ob es vollkommen ist. 
 
*Aha, es gibt also etwas zu lernen – andere Maßstäbe 
*zuerst neues Denken => Veränderung => Ich kann beurteilen, was Gott möchte.  
*Geistliche Veränderung beginnt somit im Inneren. 
 
Da stelle ich mir 2 Fragen: 
*Was sind die Maßstäbe dieser Welt? 
*Wie und wohin soll ich mein Denken neu ausrichten?  
 
Frage 1 Was sind die Maßstäbe dieser Welt, die offensichtlich denen in Gottes Königreich 
entgegenstehen? 
 

o Humanismus (MENSCH im Mittelpunkt als das Maß der Dinge)  
 GOTT sagt: Ich bin die höchste Autorität; Ps 97,9 
Bsp. Werte in der Gesellschaft, Diskussion um Abtreibung und Leihmutterschaft  
 

o Individualismus (ICH im Mittelpunkt)  
 GOTT sagt: Achte deinen NÄCHSTEN höher als dich selbst; Phil 2,3 

*Kurz gesagt: Nimm dich nicht so wichtig, nimm dich zurück! 
Bsp. Wer bekommt das größte Stück Kuchen?  
 

o Hedonismus (Genusssucht/FREUDE im Mittelpunkt)  
*wenn es sich nicht mehr gut anfühlt, ist es auch nicht mehr gut!?  
 GOTT sagt: Du wirst Leiden für meine Absichten; Phil 1,29  

Wer hat schon Nachteile erlebt, weil er Christ ist? 
Bsp. Spott, Nachteile (DDR Studium), Christenverfolgung 
 Gott verspricht uns tiefe + wahre Freude. 
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Frage 2: Wie und wohin soll ich mein Denken neu ausrichten?  
 
*Neues Denken: Denken, wie Gott denkt und wollen, was Gott will -> Wie geht das? 
 
*In der Bibel, Gottes inspiriertem Wort, lernen wir Gott kennen, seinen Charakter, seine 
Motive, sein Handeln. Was ist ihm wichtig, was findet er gut, was nicht?  
*z.B.in der Schöpfungsgeschichte (Tiere gut, Menschen sehr gut, Gehorsam wichtig) 
*z.B. durch Gottes Geschichte mit Israel im AT (Gottes Treue, siehe Teil 5 der Predigtreihe) 
*z.B. in den 4 Evangelien, in denen das Leben Jesu beschrieben wird: 
 Jesu Beziehung zum Vater, sein Umgang mit seinen Jüngern, mit Kranken, mit Gegnern 
*Daran können wir Gottes Motive, sein Denken „ablesen“ und unser eigenes Denken damit 
abgleichen.  
Wo ich nicht übereinstimme, bitte ich den HG mir zu helfen, meine Haltung zu ändern und 
ein neues Denken und damit Handeln einzuüben => neue Software im Kopf. 
*Das ist ein lebenslanger Prozess. 
 
Ein Beispiel aus meinem Leben zum Thema Vergebung: 
*Mein altes Denken: Hauptsache Recht haben 
*Meine Freundin und ich haben in einem christlichen Werk gearbeitet. Wir sind immer 
wieder aneinander geraten. Es war recht anstrengend. Ich konnte ihre Gedankengänge 
nicht nachvollziehen und war mir keiner Schuld bewusst. Nichtsdestotrotz haben wir uns 
beide immer wieder überwunden, kurz in den Hinterraum zu gehen, miteinander zu beten 
und einander zu vergeben. 
 
*Warum? Weil Jesus sagt, dass wir einander vergeben sollen.  
*Fand ich mich im Recht? Ja. 
*Habe ich mich nach Vergebung gefühlt? Nein. 
*Wollte ich Gott gehorsam sein? Ja. 
*Woher wusste ich, dass ich vergeben soll? -> mein neues Denken gemäß Gottes Wort  
***Jesus hat selbst vergeben. 
***Jesus lehrt uns zu beten  
      „… wie auch wir denen vergeben haben, die an uns schuldig wurden.“ MT 6,9ff 
***Jesus antwortet Petrus, dass er siebzigmalsiebenmal vergeben soll Mt 18,21 
*** Jesus lehrt das Gleichnis vom Schuldner, der Barmherzigkeit erfährt, aber selbst nicht 
gewährt. Mt 18,23 ff 
 
Das gemeinsame Beten und vergeben hat mich gelehrt, dass wir beide „in einem Boot“ 
sitzen. Da ist keiner besser oder schlechter vor Gott!  
Irgendwann ist der Knoten geplatzt, die Ursache war klar und es gab keine Auslöser mehr. 
Unsere Beziehung war danach besser als zuvor. 
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Es geht um ein Leben zur Ehre Gottes und zum Bau seines Königreiches! 
*Es geht nicht um mich und nicht um dich! 
 
ABER: Wir bleiben nicht auf der Strecke, weil Gott sich um unsere Belange kümmert!  
*Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts mangeln. -> Psalm 23,1; Mt 6,26  
*Er kämpft gegen meine Feinde. -> Ps 44,8; Ps 54,7; Lk 1,72-74 
*Er tröstet (Jes 66,13), leitet (Ps 23), hat eine Zukunft für mich (Jer 29,11) … 
 
*Mit dem neuen Denken ändern sich unsere Prioritäten und Werte  
*2 Kriterien als Parameter (ohne Bewertung): 

o Wofür investierst du dein Geld? Daran zeigt sich, was dir wirklich wichtig ist.  
 Haus + Hof, Reisen, Ernährung, Hilfsorganisationen, Freizeitaktivitäten, 

Versicherungen, Familie, Auto, Kleidung + Kosmetik, Hobby, …  
 

o Wofür investierst du deine Zeit? Was ist dir so kostbar, dass du deine 
unwiederbringliche Lebenszeit dafür einsetzt? 
 Kriterien wie oben, Arbeit/Karriere, Gebet + Zeit mit Gott, Styling + Frisur, 

Beziehungen, TV/Social Media + Likes, Mitarbeit Gemeinde, Schlafen … 
 

o => Check mal: Welche Motivation steckt bei dir dahinter?  
 
 

  



Ein Sommer in Rom VI, Römer 12   
 

7 
09.08.2026 – Regina Schulz – FCG Husum 

In den Versen 3-8 vergleicht Paulus die Gemeinde mit einem Körper. 
  
Römer 12, 4-5 NGÜ 
4 Es ist wie bei unserem Körper: Er besteht aus vielen Körperteilen, die einen einzigen Leib 
bilden und von denen doch jeder seine besondere Aufgabe hat. 
5 Genauso sind wir alle – wie viele ´und wie unterschiedlich` wir auch sein mögen – durch 
unsere Verbindung mit Christus ein Leib, und wie die Glieder unseres Körpers sind wir einer 
auf den anderen angewiesen. 
 
*Hier geht es um das Miteinander in der Gemeinde. 
*Niemand soll sich wichtiger oder geringer einschätzen. Egal wie lange ich zu Jesus gehöre, 
was ich schon alles in der Gemeinde geleistet habe, was ich alles kann und habe…  
Kein Vergleichen! 
*Gott misst uns an unserem Glauben, das steht allein ihm zu. 
 
*So wie im Körper die Körperteile und Organe verschiedene Aufgaben übernehmen und 
zusammenwirken, soll auch die Gemeinde wie ein Leib funktionieren. 
*In der Gemeinde werden viele versch.  Gaben benötigt, um die Berufung leben zu können. 
 
Paulus nennt einige  

o prophetisches Reden  
o praktische Dienste  
o Lehren 
o Seelsorge 

 

 
o materielle Unterstützung 
o sich um diejenigen in Not kümmern  
o Verantwortung tragen 

 

*JEDER von uns hat Gaben geschenkt bekommen. 
*JEDER von uns ist aufgerufen, sie für die Gemeinde zur Verfügung zu stellen. 
 
*Welche Gaben bringst du mit? Was macht dich aus? 
*Es geht nicht primär um Arbeit, sondern um das Zusammenwirken aller „Körperteile“, um 
in die Bestimmung der Gemeinde zu kommen, Gottes Auftrag leben zu können. 
 
Bsp. Stell dir vor, du bist ein Auge. Du denkst, da ist doch schon ein Auge, was soll ich denn 
noch? Ich kann nicht mehr als das andere Auge, reicht doch so. Nein, es reicht nicht.  
Wenn du ein Auge bist, sollst du auch leben als Auge, für Gottes Absichten.  
Da Gott dich als Auge in diese Gemeinde gebracht hat, ist hier auch ein Platz für ein 
weiteres Auge.  
 
*Dadurch bauen wir gemeinsam am Königreich Gottes. 
*Lass uns ins Gespräch kommen, und wir schauen, wo dein Platz in dieser Gemeinde sein 
könnte. 
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In den Versen 9-21 geht es um unsere Haltung im Zusammenleben und im Alltag eines 
Christen. Ich greife einige Verse heraus. 
 
PPT 6 Römer 12, 9 NGÜ 
9 Die Liebe soll echt sein, nicht geheuchelt. Verabscheut das Böse, haltet euch unbeirrbar 
an das Gute. 
 
*Zuallererst geht es um das Herzstück – die Liebe. Echte Liebe wird in unserem Handeln 
sichtbar, nämlich das Gute zu lieben und zu tun und das Böse zu hassen und zu lassen. 
 
*Mein Glaube soll nicht nur eine Überzeugung sein. Gerade in Beziehungen zeigt sich meine 
Herzenshaltung anhand dessen was ich sage + tue.  
-> Beziehung zu Gott 
-> Beziehung zu anderen  
-> Beziehung zu mir 
 
*Gelebte Liebe soll Ausdruck finden in 
***wertschätzendem Miteinander  
***Gastfreundschaft 
***Hilfe in Not 
***Leben teilen in Freud und Leid 
***Gemeinschaft mit denen im Hintergrund 
***Frieden stiften statt Streit und Rache zu schüren 
***Gnade schenken und andere segne, indem ich Gutes tue, auch meinen Gegnern, die es 
nicht verdienen (genau das ist Gnade = Gottes Mindset = neues Denken) 
 => all das hält uns bescheiden, demütig und abhängig von Gott 
 
*Du denkst, ist doch alles klar, mache ich doch? Super für dich! 
*Ich denke, wir sind mehr durch den Zeitgeist geprägt, als uns bewusst ist. 
*Im Reich Gottes leben wir im entgegengesetzten Geist,  daher brauchen wir die 
Erneuerung des Sinnes! 
*Oft verstehen wir Gott nicht, weil es nicht in unser Denken passt. 
 
*Wann hast du das letzte Mal Rachegedanken gehabt? 
*Willst du lieber mit den Coolen als mit den „Uncoolen“ abhängen? 
*Wann hast du zuletzt jemanden lautstark zurechtgewiesen? 
*Fällt es dir schwer, über deinen Schatten zu springen und eine Sache stehen zu lassen, 
auch wenn du dich im Recht siehst? 
*Ich erlebe immer wieder Situationen, in denen ich meine Haltung revidieren darf.  
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PPT 6 Römer 12, 12 NGÜ 
12 Freut euch über die Hoffnung, die ihr habt. Wenn Nöte kommen, haltet durch. Lasst 
euch durch nichts vom Gebet abbringen. 
 
*unser Fokus! Ewigkeitsperspektive + HG (Beistand) + Beziehung zu Gott = Standhaftigkeit 
 
PPT 6 Römer 12, 21 NGÜ 
Lass dich nicht vom Bösen besiegen, sondern besiege Böses mit Gutem. 
 
*herausfordernd 
*kapituliere nicht, schließe keinen Frieden mit den Feinden (Umstände, Krankheit, 
schwierige Menschen), durch die Kraft des HG an Gottes Zusagen festhalten  
=> ewige Frucht 
 
P 

*Gott möchte uns einbauen in sein Reich. Dazu dürfen wir in unserer neuen Gesinnung 
reifen.  
*Wir sind gesetzt als Salz + Licht, als Multiplikatoren, indem wir diese Königreich-Gottes-
Prinzipien leben.  
*Das bringt Frucht mit Ewigkeitswert, an der Gott Freude hat. 
*Lebe nicht dein begrenztes Leben weiter!  
Lerne Jesus täglich besser kennen, um ihm mehr und mehr zu vertrauen und dein Erbe als 
Kind Gottes in Anspruch zu nehmen.  
 
P 
 
Wir wollen nun eine Zeit von Lobpreis und Anbetung haben, Jesus mit Liedern ehren, ihn so 
„anschauen“, ihm begegnen. Gott auf diese Weise durch Beziehung näher kennenlernen, 
um seinen Willen zu erkennen.  
Öffne dein Herz, er hat nur Gutes für dich! 
 
Das Gebetsteam ist bereit. Komm‘ gerne nach vorne und lass dich segnen oder für konkrete 
Anliegen beten. 
 
Nutzt doch anschließend beim Kaffee die Möglichkeit euch auszutauschen. 
*Ermutigt einander und erzählt euch, wie ihr schon im Glauben gehandelt habt. 
*In welcher Situation fiel dir Gehorsam schwer, hat sich aber gelohnt? 
*Wie wirkt sich dein neues Denken im Alltag aus? 
 
 


